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Die Sagen vom wilden Mannli
EIN BILDERBOGEN FÜR KINDER VON EMIL MEDARDUS

Eines schönen Tages kam das wilde Mannli zu
einem Bauern, der für seinen Übermut bekannt
war, und bettelte um Geld.

dort auf die Fluh hinauf, sagte der Bauer.

Dort setzte er das Haus an den gewünschten Ort.

Der Bauer liess sich scheinbar nicht lumpen und
gab ihm einen Taler. Der aber war falsch. Das
Mannli dankte und erklärte, dem Bauern gern einen
Gefallen zu tun.

Da ward das wilde Mannli plötzlich zu einem Riesen

und trug die schwere Last in die Felsen hinauf.

Leute, die es sehen, fragen sich, wer es wohl da
hinauf gebaut hat.
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